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84 KURZ
BELICHTET

XL-AUSGABE

Ritterliche
Exklusivität

Wenn ein Ritter über einen anderen Ritter ein
Buch macht, klingt das erst mal wie ein Tauschhandel

unter Aristokraten. Doch wenn die
Kritikergrösse Sir Christopher Frayling über Sir
Ken Adam schreibt, beziehungsweise sich
mit ihm für diverse Gespräche zusammensetzt,
dann ist das natürlich etwas anderes. Hier
steht dann die Popkultur im Vordergrund,
konkreter noch die ikonischen Bildwelten, die
Adam als Filmarchitekt für einige der grössten
Filmproduktionen des 20. Jahrhunderts
geschaffen hat. Wenn nur ein Set von Adam in der
Erinnerung klebenbleiben sollte, dann wohl
der War Room aus Dr. Strangelove. Die wie ein
Heiligenschein über dem runden Tisch der
Generäle schwebende Lampe ist dabei ebenso
stilbildend wie die brutalistische Kassettendecke
und die erschlagend überhängenden Weltkarten.

Überhaupt fand der deutsch-englische
Kriegsgeflüchtete Adam in den Phantastereien des
Kalten Kriegs eine Heimat. Allem voran prägte
er diverse Bond-Produktionen. Vom schlichten
Vorzimmer in Dr. No bis zur Mondstation in
Moonraker setzte er gestalterische Massstäbe.
Das beim Taschen Verlag erschienene gross-
formatige Buch ist mit diversen Skizzen und
Setfotografien unter anderem aus dem Archiv
der EON Productions versehen.

Nicht ganz so populär wie der Inhalt dürfte
der Preis sein. Für 850 Franken oder Euro lässt
sich eines von insgesamt 1200 von Sir Ken

handsignierten Exemplaren erstehen. Wer
zudem ein Vorzimmer wie Dr. No hat, kann sich
den teuren Spass auf den mitgelieferten,
gravierten Buchständer aus Acryl stellen. <mik)

Christopher Frayling: The Ken Adam
Archive. Taschen Verlag, 360 Seiten,
3.88 kg. CHF/EUR 850
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Erste
Filmregisseurin

der Welt

JOE MAY FRITZ LANG

HILDE WARREH

dTod

BLU-RAY

Hilde Warren
und der Tod

Ein Melodram reinsten Wassers: Hilde Warren
heiratet einen Mann, der sich als Mörder
erweist; dessen Sohn trägt die «vererbte Anlagung
zum Bösen» in sich. Wiederentdeckt im Rahmen
von Retrospektiven des Regisseurs Fritz Lang,
der hier, zwei Jahre vor seinem Regiedebüt, als
Drehbuchautor verantwortlich zeichnet, sind
thematische Bezüge wie die schicksalhafte
Verknüpfung von Ereignissen und das Auftreten
des Todes selber offensichtlich.

Regisseur Joe May weiss nicht nur seine Ehefrau
und Hauptdarstellerin ins rechte Licht zu setzen,
sondern beweist auch ein ausgesprochenes
Gespür für die Inszenierung des Raumes, zumal
bei der Staffelung in die Tiefe. 2001 restauriert,
2016 digitalisiert, jetzt endlich - mit Bonusmaterial

(auch ein faktenreicher Audiokommentar) -
veröffentlicht. Durchaus eine Entdeckung. «a>

Hilde Warren und der Tod (Joe May, D

1917), 61 Min., erschienen bei ostalgica.
CHF35/EUR25

Am 1. Juli 1873 wird Alice Guy in Saint-Mandé bei
Paris geboren. Später lebt die Filmpionierin in
den USA und leitet das von ihr gegründete Studio
Solax, mit dem sie in grosser Zahl einaktige Kurzfilme

produziert. Ihre vielen Lebensstationen
lassen sich nun in dem spannenden Comic «Alice
Guy» von Catel & Bocquet nachvollziehen.

Der französische Autor und Szenarist José-Louis
Bocquet und die aus dem Elsass stammende
Illustratorin Catel Muller verdichten in ihrer
biographischen Graphic Novel das von Höhen und
Tiefen gekennzeichnete Leben der ungewöhnlichen

Frau in strenger zeitlicher und mit jeweils
wechselnden Orten verbundener Chronologie.
Catels feine und auf das Wesentliche konzentrierten

Schwarzweiss-Zeichnungen sowie
Bocquets elliptische, an markanten Ereignissen
und Umbrüchen orientierte Erzählweise lassen
anhand der biographischen Szenen zugleich
das Kolorit und den Aufbruchsgeist einer ganzen
Epoche erstehen.

Eng verknüpft ist das Portrait der «ersten
Filmregisseurin der Welt», das jetzt zu ihrem 150.
Geburtstag in deutscher Sprache erscheint, mit
der Entwicklung des Kinematographen und
filmästhetischen Fragen im weiten Feld zwischen
Realismus und Illusion. Ausserdem behandelt
der gewichtige Band, der durch eine detaillierte
Chronologie und umfangreiche Kurzbiografien
ergänzt wird, Alice Guys frühe Kämpfe für
weibliche Selbstbestimmung, (nie)

Catel Muller, José-Louis Bocquet: Alice
Guy. Caterman, 400 Seiten, auf
Französisch. CHF / EUR 40



86 KURZ BELICHTET

COMIC

Im Hier
und Damals

33 Kilometer nördlich von Rom befinden sich
die Wasserfälle von Monte Gelato. Obwohl
von bescheidener Grösse, haben die Cascate
besondere Bedeutungt erlangt. Sie zählen
zu den am häufigsten verwendeten Filmdreh-
orten. Da sie in der Nähe von Cinecittä liegen,
wurden sie ab den 1950ern Schauplatz von
zahlreichen italienischen Filmen, Fernsehserien
und Werbespots aus allen Genres: Sandalenfilme,

Spaghetti-Western, Horror, Komödien,
Thriller oder Erotikfilme. Der Videokünstler
Davide Rapp hat die über 180 Filme während
fünf Jahren gesammelt und sie in einer
beindruckenden Montage übereinandergelegt. Aus
diesen zahlreichen Filmsequenzen hat Rapp
eine immersive VR-Collage erschaffen, welche
die Wasserfälle in einem (filmischen) Raum-
Zeit-Kontinuum zeigt.

Comic-Kenner:innen erinnert dieses Konzept
vielleicht an den US-Autor Richard McGuire.
Dieser hatte 1989 auf sechs Seiten im legendären
Comic-Magazin «RAW» auf neuartige Weise
Zeit, Ort und Handlung verschachtelt. Auf 36
Panels zeigt «Here» immer denselben Raumausschnitt

an verschiedenen Punkten in der Zeit:
Während 1902 gerade das Haus gebaut wird,
welches das Setting in Zukunft bestimmen wird,

liest ein Mann 1945 an der gleichen Stelle in
einem Sessel die Zeitung. Kurz darauf schlägt
eine Abrissbirne 2030 durch die Hauswand,
während eine Seite später eine indianersiedlung
von 1750 zu sehen ist oder 1984 unter dem
Weihnachtsbaum gefeiert wird. Mit «Here»
versucht McGuire das Verständnis des Zeit-Raum-
Gefüges zu verbildlichen und die Vergänglichkeit
des Menschen gegenüber der Unendlichkeit
festzuhalten. 2014 weitete er die Geschichte auf
300 Seiten aus. Davide Rapps Umsetzung des
Konzepts in Filmform ist eine ebenbürtige
Fortsetzung der genialen Idee. (gP)

Richard McGuire: Here. Pantheon
Books, 300 Seiten. CHF 40 / EUR 30

Monte Gelato (Davide Rapp, 2021), auf
vimeo.com

BUCH

Vergessener
Filmer

Ein Mann des Theaters. Und einer, der für die
Kunst seine Seele verkaufte. Das sind die gängigen

Vorstellungen von Gustaf Gründgens
(1899-1963), letztere gespeist aus Klaus Manns
Schlüsselroman «Mephisto» und dessen
Verfilmung durch Istvan Szabo. Dass seine Arbeit
zwischen 1930 und 1960 auch 33 Filme umfasst,
geriet dabei in den Hintergrund, mit dem
vorliegenden Buch wird das korrigiert. Die Autorin
widmet sich nach einführenden Bemerkungen
den einzelnen Filmen, skizziert Produktionsund

Rezeptionsgeschichte und analysiert
Gründgens' Darstellung (besonders ausführlich:
seine Unterweltgrösse in Fritz Langs M) bzw.
seine Inszenierungsweise (bei den sechs
Kinofilmen, bei denen er Regie führte). Eine so
lesenswerte wie materialreiche Darstellung. «a>

Kristina Hoch: Gustaf Gründgens.
Filmische Arbeiten 1930-1960. Schüren
Verlag, 362 Seiten. CHF 50 / EUR 38
(E-Book EUR 30)
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Quentin Dupieux
macht sehr

schnell süchtig
Einst machte sich der exzentrische Regisseur
einen Namen mit einem mordenden Reifen.
Rubber lockte 2010 hierzulande noch mehr als
10000 Menschen in die Kinos. Seither hat
der Franzose sieben Filme herausgebracht, der
letzte, Fumer fait tousser, lief letztes Jahr in
Cannes als Nocture. In der Romandie kam die
Komödie vergangenen Herbst in die Kinos,
bei uns in der Deutschschweiz hingegen... naja.
Natürlich ist Dupieux' Humor nicht für jedem.
Da hilft auch der starbesetzte Cast mit Gilles
Lelluche, Anais Demoustier, Benoît Poelvoorde
und Adèle Exarchopoulos nicht. In seinem
neusten Film bestreitet die «Tabac Force» den
Kampf des Guten gegen ungeheuerliche
Echsenmonster mit den vereinten Kräften des
Nikotins, Methanols, Ammoniaks, Benzins
und des Quecksilbers. Wer in seiner Kindheit
je Power Rangers gesehen hat und mit seinen
Freunden deren Namen schreiend vom Hügel

gesprungen ist, kann sich ein Bild von der
Action machen, die einen da erwartet - Papp-
und Kautschuckmodelle inklusive.

Doch so abwegig der Humor des unbekannteren

Quentin (andere Filme beinhalteten eine
übergrosse Fliege oder eine sprechende
Wildlederjacke) auch sein mag, so versiert ist der
Filmemacher mit seinem Einsatz. Die Geschichte
der Tabac Force dient in Fumer fait tousser
schliesslich nur als Rahmenhandlung für eine
Reihe gruslig-lustiger Lagerfeuergeschichten,
die die Gruppe, zum Teambuilding-Urlaub
verdonnert, sich erzählt. Darunter jene eines
Helms, der seine Trägerin sich in gedanklicher
Klarheit verlieren und als Konsequenz ihre
Freunde ermorden lässt. Auch der Barracuda,

der auf dem Grill brutzelt, hat noch eine
Geschichte voller Blut und Schrägheit zu erzählen.
Nur das Ende fehlt, weil sein eigenes ihm
zuvorkommt.

Das ist dann auch das Element, das den Film
zusammenhält, oder ihn besser gesagt in voller
Absicht schreddert. Wer Dupieux kennt, weiss,
dass es seine Eigenart ist, sich einer Pointe
zu verweigern oder diese, wie in seinem Meisterwerk

Réalité, zum erzählerischen Zirkelschluss
zu wenden. So hat keine der erzählten Geschichten

in Fumer fait tousser ein Ende, auch nicht
die Rahmenhandlung. Eigentlich hätten wir das
ja wissen sollen. Denn Rauchen verursacht
Husten, klar. Das ist ja aber erst der Anfang. Wie
das hingegen endet, wissen wir alle, (mw

Fumer fait tousser (Quentin Dupieux,
FR 2022), 77 Min., mit franz. und engl.
Untertiteln, erschienen bei Gaumont.
CHF/EUR24

Für den Blick hinter
die Leinwand
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Jörg Heibig (Hg.)

RIDLEY
SCOTT

Jörg Heibig (Hg.)

Heft 67

Ridley Scott
2023, 118 Seiten, zahlreiche

farbige und s/w-Abbildungen

20-
ISBN 978-3-96707-737-7

»Ich mag unterschiedliche Themen,

unterschiedliche Schauplätze,
unterschiedliche Filme. Ich habe keinen
intellektuellen Masterplan.«

Diese Selbsteinschätzung Ridley
Scotts lässt die Vielfalt seines

filmischen Schaffens erahnen. Der

Engländer, der seit fast 50 Jahren zu
den bedeutendsten und
einflussreichsten Regisseuren gehört, hat in
einer Vielzahl von Genres gearbeitet
und schuf Filme, die von der Kritik
teils vergöttert und teils verrissen

wurden. Der vorliegende Band

eröffnet neue Einblicke in sein Werk.

et+k
edition text+kritik 81673 München
www.etk-muenchen.de

auch als

(eBook)

15. Gässli
Film Festival
30.08. —

'Ii 03t09.
TT.- i.I, I.

Basel
2023 cmZ VFBbB

gässlifilm.ch


	Kurz belichtet

